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Amtliche MaasttrachSW«.
Ausführungsanweifuug

Pt» dieErhebung der Vorräte an Erzeugnissen der Kartossel-
trocknerei und Kartoffelstärkefabrikation am 15. Febr. 1916.

Auf Anordnung des Reichskanzlers findet am 15. Feb¬
ruar 1916 im Deutschen Reiche auf Grund der Bekannt^
inachung über Vorratserhebungen vom 2 . Februar 1915
(R G. Bl . S . 54) eine Aufnahme von Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei und Kartoffestärkefabrikation statt , für
deren Ausführung im Gebiete des Königreichs Preußen fol¬
gende Bestimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erstreckt sich auf
äY Kartoffelschnitzel,
b ) Kartosselflocken, Kartofselgrießflocken,
g)  Kartoffelwalzmehl , ;

d ) Kartoffelstärkemehl,
trockene Kartoffelstärke,
feuchte Kartoffelstärke,
Stärkesirup , Bier -, Essig- und Rumcouleur,

. Stärkezücker (Traubenzucker),
, i ) Dexttin,
'k)  syttstigc Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und

Kartoffelstärkefabrckatton . ,
Ausländische Erzeugnisse der Kartoffelttock-

nerei und Kartoffelstärkefabrikatton jeder Art
sind ebenfalls anzuzeigen . : :

Wer Vorräte der dorbezeichneten Ware am 15. Feb-
Qiar 1918 im Gewahrsam hat, ist verpflichtet, diese Vor¬
räte und ihre Eigenttimer aiMzeigen. '

Vorräte , die sich am 15. Februar 1916 auf dem Trans¬
porte befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang vom
Empfängeranzuzeigen . . •,

Bon der Anzeigepflicht sind diejenigen befreit, deren
Vorräte an den vorbezeichneten Waren insgesamt (d>. h. alle
Waren zusammengenommen ) 25 Doppelzentner nicht über¬
steigen.

L. Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht
uicht nachkommt, verfällt den Strafbestimmungen des § 5
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Feb¬
ruar 1915, der lautet:

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten

Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be¬
straft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden
sind, im Urteil ftir dem Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er

Der ftticbtting.
Roman von A. Sey ffert - K linger.

(Nachdruck verboten.)
. . 2^ wurde Erzieherin, Verkäuferin. Gesellschafterin,
doch auf kemer Stelle war meines Bleibens. Keinem
konnte ich eS recht machen Schlechte Verpflegung,
Demütigungen aller Art waren etwas Alltägliches, doch auch
Mißtrauen wurde mir entgegengebracht. Zuletzt war ich
Sekretärin bei einer Schauspielerin̂ einer alternden
Kokette, in deren Hause Bruffon als bevorzugter FreundVerkehrte.

Anfangs beachtete er mich gar nicht, erst die Eifer-
mchteleien MadameS machten ihn aufmerksam auf mich.
8 * begann sich mir gegenüber über die Schauspielerin
hrtte »« macken uud als ich auf diese LakUoflgkriten
«icht ein«mg, schien sein Interesse für mich rege zu»erden.

^ber Äolge hätte R« Französtn wirklich Ursache mr
«isersucht gehabt, wenn Brusson weniger vorsichtig und
heimlich gewesen wäre. Er verfolgte mich mit seinen
LsebeSbeleuerungen. zog daS ganze Tun der Schauspielerin
ms Lächerliche und suchte mich mit faden Schmeicheleien
« , umgarnen. Als ich mir endlich allen Ernstes seine
Sudringlichkeihn verbat, ihn auf das Unehrenhafte seines
Berbalten« aufmerksam machte, wurde er boshaft, intri-
«toMeflen mich uud brachte di« Schauspielepingegen

Sie fand dann ständig etwa« an mir auSzusehen,
machte mir daS Leben schwer und liest eS an Andeutungen,
als ob ich eS mit der Ehrlichkeit nicht ernst nehme, nichtstehlen.

Brusson tändelte nun wieder not der Schauspielerin.
Ich aber hatte durchschaut, wie eS mit den beiden sich ver¬
hielt und forderte meine Entlassung, die mir auch gewährt
wurde. Danach jedoch wurde ich mit jedem Tage schlechter
behandelt, bekam nicht mehr satt zu eflen und nur noch
Madames unausstehliche Launen zu fühlen. Ich wurde
ekend, schlich wie eine Schwerkranke heruni und fürchtete.

teilt, oder unrichtige ober unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis his zu sechs Monaten be-
straft . • ■ ■

4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, soweit
er den Beteiligten nicht bereits von der Trockenkartoffelver¬
wertungsgesellschaft m b . H. durch Vermittlung gewerb¬
licher Berufsvereinigungen zugegangen ist, in Stadtkreisen

■bei dem Magistrat oder der von ihm bestimmten Stelle , in
Landkreisen bei dem Landrate (Oberamtmann ) erhältlich ist

Bis zum 18. Februar 1916 sind die ausgefüllten Vor¬
drucke von den Anzeigepflichtigen, auch von denen, die den
Vordruck durch die gewerblichen Berufsvereinigungen er¬
halten haben, in Stadtkreisen dem Magistrate , in Land¬
kreisen dem Landrate (Oberamtmann ) zu übermitteln ..

5. Die Landräte (Obcramtmänner ) uiid die Magistrate
der Stadtkreise sorgen für öffentliche Bekanntmachung der
Erhebung und geben die bei ihnen angeforderten Vordrucke
an die Anzeigepflichtigen ab. Die Landräte (Oberamtmän-
ner) versenden außerdem je ein Stück dieser Anweisung an
jeden Gemeinde- und Gutsvorsteher ihres Kreises mit der
Weisung, in geeigneter Weise für öffentliche' Bekannmtach-
ung der Erhebimg Sorge zu tragen.

Die eingehenden Vordrucke prüfen die Magistrate der
Stadtkreise und die Landräte (Oberamtmänner ) daraus,

' daß kein anzeigepflichtiger Betrieb fehlt, und senden sie
danach unverzüglich unbearbeitet an dös Kaiserliche' Sta¬
tistisch« Amt in Berlin 25 . 1Ö, Lützowufer 6/8 . Besteht die
Vermutung , daß ein anzeigepflichtiger Betrieb keine An¬
zeige erstattet hat , so ist er unverzüglich zur Äeußerung auf«
zufordern. > -

6- Werden bei den zu 4. genannten Behörden. mehr Vor¬
drucke als übersandt gebraucht, so ist die benötigte Zahl un¬
mittelbar von der Trockenkartoffelverwertungsgesellschast
m. b. H. in Berlin W 9 , Köthenerftr . 37, nachzufordern.

Berlin,  den 19. Januar 1916.
Der Minist« des Inner».

Im Aufträge : Dr . Freund.

Wird veröffentlicht. Die zur Anzeige erforderlichen
Vordrucke sind bei den Bürgermeisterämtern erhältlich.

St . Goarshausen, den 3. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regieruugsrat.
Bekanntmachung ~~

Raffauischer Zeutralwaisrnfoubs.
Wirthssche Stiftung für arme Waisen.

Im Frühjahr lfd. Js . gelangen die Zinsen des Mrth-
schen Stiftungs -Kapitals von 20 000 M aus dem Rech-
nungsjahre 1915 im Betrage von 800 Jt  zur Verteilung.

unbeschadet nicht aus jenem Haufe fortzukommen. Dies«
Ahnung sollte nicht trügen.

ES war der letzt«Tag, den ich bei der Schauspielerin
auszuhalten hatte. Mine Sachen standen gepackt, ich hätte
bei einer älteren Dame eine neue Stelle gefunden, die ich
am nächsten MoZen antreten sollte.

Ich mußte Madam« beim Ankleiden helfen, sie hatte
sich mit Bruffon zu einer Spazierfahrt verabredet. Als
er kam, um sie abzubolen, war es noch viel zu früh. Er
wartete im Salon auf st« und schritt dort deklamierend aufund ab.

Die Dame war di» auf Hut und Schal fertig, da rief
Brusson fl« in den Salon.

In demselben Moment klingelte eS und e» kam Besuch,
ich mußte hinaus, um denselben zu empfangen eine frühere
Sängerin unb inttme Freundin der Schauspielerin
■' Ich öffneteLie Tür zum Salon und lieb Leu Besuch,

eintteten. Brusson und dir Schauspieleritt saßen sich lachend
gegenüber und bewivkornmneten die Freundin mit Scher»Worten. •••• . 3» . . >

Ich ging in Matzames Schlafzimmer» um cmfsu-
räumen. Aber kaum fünf Minuten war ich damit b«.
schäftigt als fie in beller Aufregung hereingestürzt kam.

.Ich finde meine Brillantenbrosche nicht. Soeben lag
fie noch auf dem Toilettentisch. jetzt ist sie verschwunden.
Wenn sie auf den Teppich gefallen wäre, müßte ich sie
doch finden.

Nicht» BöfeS ahnend, begann ich mit ihr nach der
Brosche, die. ich wußte es, ein Vermögen repräsentierte, zu
suchen. Do<b dieselbe rvar und blieb verschwunden.

Die Sängerin einpfahl fich wieder. Brusson kam
Herrin und fragt«, waS es gebe. . Die Brosche muß mir
gestohlen sein in den paar Minuten, daß ich im Salon
war.  sagte Madame, . aber rS ist doch keiner hier in der
Stube gewesen."

Bruffon streifte mich mit einem bezeichnenden Blick.
.Wenn du deine Zofe zu den Geistern rechnest, ist all« .
dingS keiner hier gewesen", spottete er.

.Aber du glaubst da» nicht etwa —V  fragte sie
bestürzt.

, Rach dem Testament des verstorbenen Landesdfrcktors
a . D . Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Der-
son (männliche» oder weiblichen Geschlechts) die früher für
Rechnung des Zenttalwaisenfonds verpflegt worden ist und
die fich seit Entlassung aus der Waisenversorgung stets
tadelhast betragen hat, frühestens fünf Jahre nach dieser
Entlassung als Ausstattung od« zur Gründung ei» « Mb.
gcrlichen Niederlassung zugewendet werden.

Die and en Landeshauptmann zu Wiesbaden zu rich.
tenden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus Xm
Waisenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3. über die geplante Verwendung der erbetenen Zup»«i>

düng im Sinne der Stiftting . >
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberin,
neu, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere des letz,
ten Arbitgebers beizufügen. T  ^

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß
nur solche, die »or dem 1. März l &lfl eingehen, berückfich.
tigt werden können.

Wiesbaden,  den 8 . Januar 1976.
Der Larrtzesh auptmmu».

v« Mzemeiftenie, »er Kreis«
empfehlen wir die oorgeschriebenen Forvrolare

llrlavbs-gnkräge
zur Fröhjahrsbefteflnng 1916.

vichdnttereiK«, öchitzel.
Bemerkt wird? daß für jeden Urlauber «in besonderer

Vordruck ausgefüllt werden muß.

M Llmdgemeindev
empfehlen wir

ZormlireM SimM , der
nt Aiqit«.

övckiLruckrrei krau; 5tfai dt»L
Spruntzregister

für Bullenhalter sowie solche für Ziegenbockhalter fwd
in der Kreisdlattdruckrerei e-häi ilich

. .Urld warum nicht!"' lachte Hivoh ^ Meleg^ Z
macht Diebe. Ich mochte sogar wetten, daß dieses Mädcch«,
die kostbore Brosche gestohlen hat. Du solltest die Krimi« zck.
Polizei benachrichtigen, damit nicht noch ein« Unschuldige
in Verdacht kommt. Du weißt, morgen geht sie aus de«
Hause,dann ist es zu spät für alle Nach foi siÄnge». Drum
hast du daS Nachsehen, denn diese Art ist um Hehl« nicht
verlegen, wo die Beute versteckt gehalten wird."

.Aber da hast du recht, mein Freund. S»f «ck
telephoniere ich an die Polizei. Man so« die st»che
Person festnehmen und ihr das Handiveck legen . . .'

Da- sind die letzten Worte, welche ich i» jene»
Hause hörte. Ich war ein« Ohnmacht nabe, vor metrzz»
Obren begann eS zu brausen. Aber ich raffte mich aä
und der Selbsterhaltungstrieb fiegte. Dieser beich«,
demoralisierten Menschen wegen sollte ich meiner FreiHeit
und menirr Ehre beraubt werden. Da» durfte nimmerl««.

Ab« nur rasches, resolutes Handeln konnte »ritretten.
Ich ging, leise vor-mich hinwrinewd, in den

»»scheinend, um auch dort nach der Brosche zu suchen.
In Wirklichkeit schlich ich inS Nebenzinimer. ei« «»

lleinen EwvfangSraum, öffnet« behutsam die Tür
betrat den Korridor.

Such hier hörte mich niemand. Ich erreichte tzj«
Treppe, gelangt« ungesehen aus dem Hause. In entgetzem
gesetzter Richtung vom Polizeibmeau ging ich rasch durch
die Straßen.

Dort stlmden überall die Menschen in tzruvpen tzpch
ich hörte, daß man vom Kriege mit Deutschland sprach.

Eeni hätte ich in einem Gasthof übernachtet, bodl«tu»
mir selbst unerllärliche Angst trieb mich vorwärts . 3*
einem Trödlerladen kaufte ich mir einen einfachen Hut,
an anderer Stelle etwas zu eflm. unk»dann bi» ich hie
ganze Nacht gewandert von einem Borort ,»m aadera.
ES dauerte lange, ebe ich an freie® Feld gelangte.

Glücklicherweise trug ich meine Ersparnisse i» title*
kleinen Beutel bei mir. Ich hatte eS nicht nötig, «»
Alrnosen,u betteln, konnte eflen, wenn ich Appetit"

(Fortsetzung folgt.)
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Mbericht.
e« H «« Ptqnartter,

„Möwe" und „Appam".
Kopenhagens.  Feb . (Tel . Ktr . Bln .) Die „Ti¬

mes " meldet aus Washington : Die Vereinigten Staaten
haben sich Deutschlands Verlangen in der „Appam "»Frage
in allen Punkten angeschlossen und die Geltung des preu

uiirn , tpn  i rtintim hl# tritt  ßisch -amerikanischen Traktates von 1799 im vollenUmfange
L Damit ,-i auch di- jetzt h° up.,- chlich -r - , .°- t°

erbeuteten 5 Maschinengewehre,
sind die Franzosen abens wieder in
eingedrungen.
wurde von unserer Jnfanterie ein

chossen. ES stürzte brennend ab;
beide Insassen sind tot.

fieftiitöcr Megsschavsilaz.
Kleinere russische Angriffe in der Gegend von Jllnxt

(nordwestlich von Dünaburg) sowie gegen die am 8. Febr.
«an uns genommene Feldwachstellung an der Bahn Bara-
nowitschi-Ljachowitschiwurden abgewiesen.

ValkaukriegssHavplas.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Frage , ob das Deutsche Reich das Recht habe, die „Appam'
als deutsche Prise beliebig lange in einem amerikanischen
Hafen zu lassen, in bejahendem Sinne entschieden.

Ponr le M r̂ite für General KSvetz.
WTB . B e r l i n , 9 . Feb . Der Reichsanzeiger veröf¬

fentlicht die Verleihung des Ordens Pour le Merite an den
österreichisch-ungarischen General von Köveß.

T>

r~$ tt  Sftm-ei-isch-Wzirische Tugvderichl
^HTB . Wien,  9 . Feb . Amtlich wird verlautbart:
tlf,, » «sstscher » ri « , » sch, » platz.
^ Italienischer Krte, » sch« » Plast.

Keine besonderen Ereignisse.
GSdgstlicher Krieg « schauplatz.

Die Vortruppen der in Albanien operierenden k. u . k.
Streitkräste überschritten den Jsmi -Fluß und besetzten den
Ort Preza sowie die Höhen nordwestlich davon . Der Feind , i
aus den Resten serbischer Verbände sowie italienischer Ab- j
teilungen und den Söldnern Essad Paschas bestehend, ver¬
mied den Kampf und wich gegen Süden und Südosten zu»ück

Die Beschießung von Belfort.
B e r l i n , 10. Feb. Zur Beschießung von Belfort laßt

sich der „Berl . Lok.-Anz." aus Genf melden: Genaueres
über den Umfang der durch die deutschen schweren Geschütze
angerichtete Verheerungen ist aus dem knapp gehaltenen
Pariser Bericht nicht zu entnehmen . Die Angabe der Tref¬
ferpunkte und der Zahl der Opfer wurde untersagt . Die
parlamentarischen Armeeausschüsse erwarten Auskunft von
Galliern , der aber bisher zu einem Besuche Belsorts keine
Zeit fand.

Roch zwei englische Zerstörer gesuakeu.
K ö I n , 9. Feb . Die „Köln . Ztg ." meldet: Außer dem

englischen kleinen Kreuzer „Caroline " sind bei dem letzten
Luftangriff die beiden Zerstörer „Eden " und „Nith " auf
dem Humber gesunken.

Wieder eine Niederlage der Raffen in Persien.
K o n st a n t i n o p e l , 9. Feb. (Tel . Ktr . Bln .) Die

türkische Zeitung „Mufful " berichtet von einem heftigen
Kampf bei Sandjbulak in Persien zwischen russischen Trup¬
pen und den Kämpfern für den heiligen Krieg unter Führ-

Nur bei der Besetzung des Ortes Valjas (acht Kilo - ung des dortigen Gouverneurs Haidar Bah , wobei sich die
meter nordwestlich von "Tirana ) kam es zu einem kurzen Ruffen in Unordnung zurückziehen mußten und große Per
Gefecht, in dem der Gegner geworfen wurde . Unsere Flie - luste hatten . Die Verluste auf Seiten der Türken sind der
aer betvarfen in der letzten Zeit wiederholt das Truppen - j hältnismäßig gering
lager bei Durazzo und die im Hafen liegenden italienischen
Dampfer erfolgreich mit Bomben.

In Montenegro ist die Lage unverändert ruhig . Die
Entwaffnung ist abgeschlossen.

Der Steitverrreler des Chefs deS Generalstab «.
« H 8 f e r , Feldmarschalleutnant.

Der U-Bootkrieg.
Berlin,  9 . Feb . Das Blatt Kambana in Sofia er-

stlhrt durch Funkspruch : Deutsche U-Boote sind im Mittel¬
meer intensiv tätig.

Berlin,  9 . Feb . Nach einer Meldung aus Rotter-
^dam wurden im Monat Januar an der holländischen Küste
117 Minen angespült , Davon waren 76 englischer, 1 fran¬
zösischer, 25 deutscher und 15 unbekannter Herkunft.

L o n d o n , 9. Feb . Die Admiralität meldet : Auf dem
Dampfer Peel Castle brach in der Straße von Dover Feuer
aus . Ein Zerstörer aus Dover und andere Fahrzeuge hal¬
fen bei der Bekämpfung des Feuers . Menschenleben gingen
nicht verloren.

WTB . Berlin,  8 . Feb . In der Nacht vom 1. zum
2. Februar wurde das Motorschiff Artemis der Niederlän¬
disch-Indischen Tank -Dampfergesellschaft von einem deut¬
schen Torpedoboot angegriffen und durch Torpedoschuß be¬
schädigt. Dem Schiff war es möglich, in havariertem Zu¬
stande einen Hafen zu erreichen. Nach den bisher über den
Fall vorliegenden Nachrichten glaubte der Kommandant
des deutschen Torpedobootes , daß die Artemis dem Befehl,
ihm zur Untersuchung zu folgen, Widerstand entgegensetze.
Um diesen zu brechen, griff er die Artemis an . Die Unter¬
suchung über diesen Fall , in dem bedauerlicherweise ein neu¬
trales Schiff durch den Krieg zu Schaden gekommen ist, ist
noch nicht abgeschkoffen.

WTB . London,  9 . Feb. (Reuter.) Der britische
Dampfer Argo ist gesunken.

Von einer Menge englischer Gefangener , die in Asifija
gemacht wurden , sind die ersten 249 Mann in Mussul an¬
gekommen.

Russische Furcht.
Rotterdam,  10 . Feb . In Petersburg befürchtet

man für die nächsten Wochen einen großen deutschen Angriff
auf Dünaburg und Riga.

Das Bordringe« in Albanien.
Lugano,  10 . Feb. Nach einer Athener Meldung stehen

die Oesterreicher bereits vor Durazzo , während sich die Bul¬
garen vor Elbassan befinden . Tirana ist von ihnen besetzt.
Wie verlautet stehen hier neue Kämpfe bevor.

Haag,  10 . Feb. Die „Times " erfahren auS Achen,
daß die Oesterreicher auf Tirana vorrücken mit dem Ziel
Durazzo . Sie marschieren gemeinschaftlich mit den Bul¬
garen , die Elbassan besetzt haben . Der Aktion der beiden
Mächte haben sich albanische Banden angeschloffen.

Die Bulgaren in Tirana?
WTB . B e rn , 10. Feb . Wie der „Corriere della Se¬

ra " aus Paris meldet, sollen die Bulgaren auf dem Wege
nach Durazzo bereits Tirana besetzt haben.

Ei« Seegefecht im Schwarzen Meer.
WTB . P a r i s , 9. Feb. Agentur Havas : Aus Seba-

stopol wird gemeldet : Ruffische Torpedoboote entdeckten an
der anatolijchen Küste ein feindliches Unterseeboot. Sie
machten Jagd auf dasselbe und eröffneten ein lebhaftes
Feuer . Das Unterseeboot schoß einen Torpedo ab, der sein
Ziel verfehlte . Das Unterseeboot tauchte, von Granatsplit¬
tern durchlöchert, unter.

König Ferdinand beim deutsche« Kaiser.
B e r l i n , 9 . Feb . (Amtlich.) Der König der Bul¬

garen ist zu einem mehrtägigen Aufenchalt im Großen
Hauptquartier eingetroffen . In seiner Begleitung befinden
sich Ministerpräsident Radoslawow und der Oberbefehls¬
haber der bulgarischen Armee , General Jekow . Zu den
Besprechungen haben sich auch der Reichskanzler und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in das kaiserliche
Hauptquartier begeben.

Der rumänische Justizminister nach Deutschland.
B e r l i i , 9 . Feb . „Balkanska Posta " in Sofia meldet:

Der rumänische Justizminister Antonescu ist in besonderer
Mission nach Berlin abgereist. Er hat den Auftrag , die
deutsche Regierung von der Vertrauenswürdigkeit und Lo¬
yalität der Haltung Rumäniens gegenüber den Mittelmäch¬
te« zu überzeugen.

Deutscher Unternehmungsgeist zur See.
Genf,  10 . Feb . Aus Rio de Jaeiro wird glaubhaft

gemeldet , daß es den deutschen Schiffen gelang, die über¬
wachenden englischen Kreuzer zu täuschen. Die deuffchen
Schiffe verließen die südamerikanischen Häfen , wo sie in¬
terniert waren , um Streifzüge im Atlantischen und Stillen
Ozean zu unternehmen.

Bulgarien kündigt den Marsch gegen Saloniki an.
, WTB . S o f i a , 9 . Febr . Das Regierungsorgan „Na-
rodni Prawa " schreibt: „Wir stehen heute gemeinsam mit
unseren großen Verbündeten an der griechischen Grenze,
nicht als Feinde , sondern mit der Hoffnung, gute Nachbarn
Griechenlands zu werden ; auch sind wir nicht schuld daran,
daß unsere Feinde Griechenlands Neutralität verletzt haben
und auf griechischem Boden stehen. Unsere Feinde dürfen
dort nicht bleiben, wo sie sind. Wir haben das Recht, un¬
seren Feind dort zu suchen und zu vernichten, damit er uns
nicht bedrohe, mag es für Griechenland auch schwer sein,
fremde Truppen auf seinem Boden zu sehen; aber wir kön¬
nen uns davon nicht obhalten lassen, uns zu wehren . Ob¬
gleich es den griechischen Staatsmännern schwer fallen mag,
sich zu entscheiden,,hoffen wir doch, daß sie schließlich erken¬
nen werden , wo die wahren Freunde sind und daß dann
ein dauerndes , Freundschaftsband zwischen Griechenland
und Bulgarien geknüpft werden wird . Jedenfalls muß ge¬
sagt werden , daß wir unmöglich unferen Feind in der Nähe
unserer Grenze stehen lassen können. Dieser Feind muß
vertrieben werden . Wir sind bereit , allen Möglichkeiten
zu begegnen, im vollsten Vertrauen auf unsere Kraft und
unseren endlichen Sieg ."

Belagerungszustand wer ganz Griechenland.
K o n sta n t in o p e l , 9. Feb . (Tel. Ktr . Bin .) Wie

griechische Zeitungen melden , hat Ministerpräsident Sku-
ludis dem Minister des Innern Gunaris volle Handlungs¬
freiheit zur Bekämpfiing der innerpolitischen Umtriebe in
Griechenland gelassen. Gunaris hat daraufhin eine Kom¬
mission gebildet , bestehend aus dem Generalftabschef Dus-
manis , dem Polizeichef, dem Stadtkommandanten von
Athen , sowie dem Marineminister . Die Kommission arbei¬
tete eine Denkschrift aus , die dem König überreicht wurde.
Darin wird vorgeschlagen, um die Umtriebe der Veniselisten
gegen Regierung und gegen den König zu zügeln , den Be¬
lagerungszustand über das ganze Land zu verhängen , die
Zeitungszensur einzufiihren und statt den Zivilbehörden
dem Militärkommandanten der betr . Provinz Vollmacht zu
erteilen . Der König erklärte sich völlig einverstanden mit
den Vorschlägen.

Griechenland und Rumänien nach der Eroberung
Süd -Mazedoniens.

WTB . Sofia,  9 . Febr . Meldung der bulgarischen
Telegraphen -Agentur : Auf Grund der militärischen Lage,
die die jüngsten Ereignisse geschaffen haben, erachten es die

griechische und rumänische Regierung in Uebereinstimmung
mit den bulgarischen Militärbehörden für angemessen, ihre
Konsuln aus Monastir (Bitolia ) abzurufen.

Krieg und Wirtschaftsleben in Feindesland.
Der englische Handelskrieg gegen Deutschland hat auch

Englands Stellung im Welthandel auf das schwerste getrof¬
fen. Die Engländer glaubten , nach Ausschaltung Deutsch¬
lands vom Welthandel sich der ausländischen Märkte be¬
mächtigen zu können; sie haben aber nur zum Vorteil von
Amerika und Japan gearbeitet . Den Leuten , die seit mchr
als einem Jahrzehnt auf den Völkerkrieg hingearbeitet ha¬
ben, muß wahrlich bange werden.

Italien muß jetzt für englische Steinkohle 180 Lire
(144 JC)  für die Tonne bezahlen und für Koks 200 Lire
(160 <M). In Berlin kostet die Tonne Steinkohle 42 M,
die Tonne Koks 43 Jt Der Grund für die hohen Preise in
Italien liegt nicht nur in den gestiegenen Arbeitslöhnen u_
Erzeugungskosten der englischen Kohle, sondern hauptsäch¬
lich in der ungeheuerlichen Fracht , die auf das Zehn - bi«
Fünfzehnfache der gewöhnlichen Sätze gestiegen ist. Für
Weizenladungen von Buenos Aires nach England beträgt
die Fracht jetzt nicht weniger als 120 Schilling für die Ton¬
ne. Vor dem Kriege war der Satz 10 bis 15 Schilling.

Zu der Höhe der Frachten trägt wiederum bei, daß er
in den englischen Häfen an Arbeitskräften zum Laden und
Entladen der Schiffe fehlt. Der Dampfer Arabis hat in
Hüll in 25 Tagen von einer Ladung von 4646 Tonnen nur-
2780 löschen können; 1866 Tonnen waren noch ungelöscht
an Bord : so schreibt ein Parlamentsmitglied an die „Ti¬
mes" . — Man sieht auch an diesen Zahlen , daß die Bewoh¬
ner der feindlichen Länder durch den Krieg wirtschaftlich
mehr leiden als wir . _

Torpedo -Explosion im Hasen von Klissingen.
WTB . D l i s s i n g e n . 9. Feb . Heute nachmittag ex¬

plodierte ein Torpedo , das von einem im Hafen lagernden
U-Boot abgefeuert worden war und ein Ponton der Zev-
landgesellschafttraf , auf dem sich eine Anzahl von Personen
befand. Ein Unteroffizier der Kriegsmarine wurde ge¬
tötet, mehrere Personen wurden verwundet . Die Explosion
war außerordentlich heftig, so daß großer Schaden angerich¬
tet wurde und in der Umgebung die meisten Fensterscheiben
zertrümmert wurden . Das U-Boot wurde nur wenig be¬
schädigt.

Nach einem anderen Bericht soll das Torpedo von emem
Zerstörer herühren . Mindestens 10 bis 12 Personen wur¬
den leicht verletzt, eine getötet. Die Schiffe „Newa " und
„Beskers " wurden havariert.

Preutzischrs Abgeordnetenhaus.
Im Haufe wurde vorgestern der Präsident Dr . ' Graf

Schwerin -Löwitz, ermächtigt , dem Kaiser das Beileid des
Hauses über die Verwundung des Prinzen Oskar zu über¬
mitteln . Einige Rechnungssachen, sowie Jagd - unbKild-
schadensragen nahmen nur kurze Zeit die Aufmerksamkeit
des Hauses in Anspruch, da der Landwirtschaftsminister ge¬
genüber allen in dieser Angelegenheit vorgcbrachten Würr-
schen, eine durchaus wohlwollende Haltung annahm . Der
größte Teil der Sitzung wurde durch die Beratung des-
Gesetzentwurfes eines Schätzungsamtsgesetzes und , in Ver¬
bindung damit , des Gesetzentwurfs zur Förderung der'
Stadtschaften ausgesüllt . In seiner einführenden Rede zu
den Gesetzentwürfen betonte der Landwirtschastsmüttster
Freiherr von Schorlemrr die großen Mißftände des Schät¬
zungsamtes , die den Realkredit der städtischen Grundbe¬
sitzer erheblich geschädigt hätten . Er erinnerte nur an die
„Not der 2. Hypotheken" . Eine allgemein durchgreifende
Aenderung des Schätzungswesens , sei notwendig . Hoffent¬
lich werden wir bald wieder zu geordneten, wirtschaftlichen
Zuständen kommen, in denen diese Gesetze ihre segensreiche
Kraft ausüben können. Die Schätzungsämter sollen einen-
kollegialen , behördlichenCharakter haben , aber möglichst we¬
nig in die rechtlichen Befugnisse der Gemeinden eingreifen
In den Ausführungsbeftimmungen zu den Gesetzen sollen
die Schätzungsgrundfätze unter Hinzuziehung von Sachver¬
ständigen und Gemeindevertretern ausgearbeitet werden.
Jn Groß -Berlin hat man als einer wirtschaftlichen Ein»
heit, ein gemeinsames SchätzungSamt vorgesehen. Doch soll
diese Groß -Berliner Frage nicht vom kommunal -politischen,
sondern vom rein wirtschaftlichen Standpunkt behandelt,
werden . Wenn es gelingen würde , die Stadtschasteu .wie
die Landschaften auszubauen , und nicht kündbare Hypothe-
ken zu schaffen, würden diese Gesetzentwürfe fiir den städti¬
schen Grundbesitz von größtem Segen sein. Die Spar¬
kassen und Pfandbriefämter sollen von der Regierung an¬
geregt werden bei Förderung der Stadtschaften mitzuwir?
ken. Wo es Not tue, werde die Regierung durch Gewäh¬
rung von Vorschüssen helfend eingreifen . Die Einbringung
der Gesetzentwürfe wurde von allen Regnern der enffche^
denden Parteien freudig begrüßt , wenngleich nicht ohne kri¬
tische Bemerkungen zu einzelnen Bestimmungen der Ent¬
würfe . Jedenfalls gab man sich der zuversichtlichen Hoff¬
nung hin , bei der Kommissionsbcratung zu befriedigende«
Resultaten zu kommen. Abgeordneter Grundmann (kvns.).>
betonte noch ausdrücklich, daß für die Praxis die Schät¬
zungsgrundsätze das Wichtigste wären . Außerdem »»erde
vielfach bei dem Entwurf für das Schätzmvgsantt, das Feh¬
len einer Berufsinftanz bemängelt . Eine sachliche Nach¬
prüfung und eine Beschwerde gegen den Spruch des Schät-
zungsamtes sei bis jetzt nicht vorgesehen. Das müssen
entschieden geändert werden. Es beteiligten sich noch an der
Diskussion die Abgeordneten Dr . Hager (Ztr ), Liepmann-
Teltow (ntl .), Graf von Moltke (frk.). Nachdem der Land¬
wirtschaftsminister nochmals für Schaffung eines gemein¬
samen Schötzungsamtes fiir Groß -Berlin eingetreten war,
wurde die Weiterberatung auf die nächste Sitzung vertagt-

Im Hause wurde gestern die Beratung .über das Schcit-
zuugsamtsgesetz und die Förderung der stadtschaften fort¬
gesetzt. Die Reden aller Parteien , die noch in dieser Sache
zu Worte kamen, begrüßten die Vorlage der Regierung als



Lahnstetner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goorshanfen.
eine Wohltat für ben Grundbesitz und versprachen sich viel ^
von der Wirkung einer Neuregelung des städtischen Schät - '
zungswesens und der Förderung der Stadtschaften im Sin¬
ne eurer Besserung der Hypothekenwesens und Hebung des
Realkredits der städtischen Haus - und Grundbesitzer. Der
Verweisung der Vorlagen an eine Kommission wurde ein¬
mütig das Wort geredet . Der Abg. Cassel (Vp.) eiferte ge¬
gen die Absicht nur ein einziges Schätzungsamt für ganz
Groß -Berlin zu schaffen. In Groß -Berlin beständen sehr
viele Bauordnungen und von einer einheitlichen baulichen
Entwicklung Groß -Berlins könne man nicht sprechen. Der
Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer trat

mehrmals mit großer Wärme für ein einziges , gemeinsames
Schätzungsamt für Groß -Berlin ein und gab der zuversicht¬
lichen Hoffnung Raum , daß man in der bevorstehenden
Kommiflionsberatung zu einer Einigung über diesen strit¬
tigen Punkt kommen werde. Auch der Minister des In¬
neren , Dr . v. Loebell, griff in die Debatte ein, um die un¬
begründete Befürchtung zu zerstreuen, daß in der Institu¬
tion des gemeinsamen Schätzungsamtes für Groß -Berlin
eine Gefahr für die Selbstverwaltung Berlins erblickt wer¬
den könne. Die Selbstverwaltung der Städte und Gemein¬
den habe sich immer und überall glänzend bewährt und ver¬
diene deshalb ohne Rückhalt von der Regierung gestützt und
geschützt zu werden . Die Beratung des Schätzungsamts-
gesetzes und das Gesetz zur Förderung der Stadtschaften
wurde auch in dieser Sitzung nicht zu Ende geführt, sondern
abermals abgebrochen und auf Donnerstag vertagt.

Ä» SM tut Kreti.
Oberlahnstein , den 10. Februar.

lIBaterl Frauenverein  Ober - u. Niederlahn¬
stein . Für die gesandten 10 Weihnachtskisten des Vater¬
ländischen Frauenvereins Ober - und Niederlahnstein lau¬
fen jetzt täglich neue Dankschreiben ein. Angeführt sei hier
der Brief des Herm Oberpräsidenten kr Tassel:

Der Herr stellv. Militärinspekteur der freiwilligen Kran¬
kenpflege hat aus den bei ihm eingegangenen Berichten über
die Tätigkeit in den Territorialbezirken zur Sammlung von i
Weihnachtsliebesgaben , sowie über deren Zusammenstel- !
lung und Weiterbeförderung an die Front ersehen, in welch
hervorragender Weise alle in Frage kommenden Stellen be- -
müht gewesen sind, in jeder Hinsicht unseren braven Trup¬
pen das Gedenken der Heimat vor Augen zu führen und
ihnen eine Freude zu machen.

. Der Herr stellv. Militärinspekteur hat mich deshalb ge¬
beten, allen Personen und Bereinigungen , die an dem Werk
der Liebestätigkeit so aufopfernd mitgearbeitet haben , sei- i
nen wärmsten Dank und seine rückhaltlose Anerkennung zu
übermitteln.

gez. Hengsten berg.
Das Bürgermeisteramt Oberlahnstein erhielt folgenden

Brief:
„Die Batterie erhielt durch die Kriegsfürsorgestelle

Frankfurt a. M. eine Weihnachts-Liebesgabenkiste der dor¬
tigen Einwohnerschaft . Der reiche Inhalt der Kiste hat
Überrascht und die schönen, praktischen Gaben haben bei den
Batterie -Angehörigen viel Freude ausgelöst.

Das Gedenken der Heimat auch am 2. Kriegs -Weih¬
nachten bleibt uns eine liebe Erinnerung . Die Batterie sagt
den Einwohnern Oberlahnsteins wärmsten Dank.

Im Felde, 15. Januar 1916.
Fuß -Artl .-Batterie 294.

M., Leutnant und Batterie -Führer.
Wir ersehen also daraus , wie große Freude durch unser

gemeinsames Streben bereitet worden ist. Es ist deshalb
unsere heilige Pflicht , weiter durchzuhalten hier in der Hei¬
mat , wie es unsere braven Trup 'en draußen im Felde tun.
Unterstützen wir deshalb den Baterl . Frauenverein nach
Kräften in seinen Liebestaten und -Gaben und wer noch
nicht diesem Verein angehört , der lasse jetzt dtzn Ruf nicht
ungehört vorüber gehen, sondern trete demselben als neues
Mitglied bei.

X Verbot der Einfuhr von Luxuswaren.
Wie halbamtlich verlautet , ist demnächst ein Verbot der Ein¬
fuhr von Luxusartikeln aus dem Auslande zu erwarten.

Handelskammer.  Firmen des Handelskam¬
merbezirks Wiesbaden , die gegenwärtig Käse aus Holland
beziehen wollen , wird von der Handelskammer Wiesbaden
empfohlen, zunächst eine in ihrem Interesse liegende Aus-
Ltnst zu verlangen.

- !- Notiz.  Postkarten für die Anforderung der durch
Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und Bestandserheb-
«ng von Web-, Wirk- u . Strickwaren , Nr . W. M . 1000/11.
15 K. R . A., vom 1. Februar 1916 benötigten Meldescheine
und Karten sind von der Geschäftsstelle der Handelskammer
zu Limburg , Josesstratze 7, zu beziehen.

(tz) Ma hn u n g. Keine Kinder bei Dunkelheit auf der
Straße ! Man hört nicht selten die Ansicht gußern , es sei
Piar verboten, die Kinder des Abends auf der Straße um¬
herlaufen zu lassen, eine Bestrafung könne aber nicht ern-
treten . Znr Beseitigung dieser falschen Auffassung diene
die Mitteilung , daß sowohl die Kinder selbst, soweit sie 12
Jahre alt sind und auch die Eltern bestraft werden und sich,
wenn sie angezeigt werden , vor dem Kriegsgericht der Fe¬
stung Coblenz-Ehrenbreitstein zu verantworten haben . In
der letzten Sitzung dieses Gerichtshofes war es bereits der
Hall.

Niederlahnstein , den 10. Februar.
:- : Reisegepäck.  Erleichterungen für die Aufgabe

von Reisegepäck werden nach einem Beschlüsse der General¬
konferenz der deutschen Eisenbahnen voraussichtlich am 1.
April eingeführt . Gepäck kann bekanntlich auch nach einer
Station abgefertigt werden , die über die Bestimmungs¬
station der vorgelegten Fahrkarten hinaus liegt . Dies soll
in Zukunft auch dann geschehen, wenn zwar durchgehende
Fahrkarten nach dieser Station , aber nicht über den Weg
erhältlich sind, der vom Reisenden benutzt wird . Ferner

soll Reisegepäck auf Antrag auch über einen Weg abgesertigt
werden, über den die Fahrkarte nicht gilt, wenn Fahrkarten
über mehrere Wege bestehen.

Braubach, den 10. Februar.
(§) Sechs Monate Gefängnis.  Der auf der

hiesigen Hütte beschäftigt gewesene Arbeitsjunge Dom . K.
von Oberlahnstein , welcher am 13. November den auf der
Grube arbeitenden 1b Jahre alten Zeilinger mit einem
Messer in den Leib gestochen hat , sodaß der Tod bald darauf
eintrat , erhielt von der Strafkammer zu Wiesbaden sechs
Monate Gefängnis.

a Nastätten ,9 . Feb . Dem Wehrmann Pet . Hönig,
bei einem Jnf .-Reg . im Westen, wurde das Eiserne Kreuz
überreicht.

(!) Stadtverordnetenwahl.  Die für unser
Stadtverordneten -Kollegium erforderlichke Ersatzwahl fiel
zu Gunsten des Herrn Johann Michel aus , der von 56 abge¬
gebenen Stimmen 37 erhielt . Herr Peter Bär erhielt 16
Stimmen und Herr Karl Färber 3 Stimmen.

c Miehlen,  9 . Febr . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhielten : Der Vizefeldwebel Karl Laut bei einem Regi¬
ment im Osten. Der Gefreite der Rest Heinrich Rörig bei
einer schweren Munitionskolonne im Westen. Der Reser¬
vist Wilh . Allendörfer bei einem Garderegiment im Osten.
Der Reservist Wilhelm Crecelius , z. Zeit in der Augenon-
stalt zu Wiesbaden.

d M i e h l e n , 9. Feb . Bei der letzten Holzversteige¬
rung erzielte die Gemeinde den Betrag von 12 009 <M.

Mrvischtv.
* Nassau, ? . Feb . Die städtische Verwaltung hat für

die hiesigen Einwohner ungarische Landeier , geräucherten
Speck, und bayrische Butter beschafft. Diese Eier werden
bis zu 10 Stück für die Familie zum Preise von 14 Pfen¬
nig das Stück abgegeben; Speck das Pfd . für 2 Mk., Butter
2 Mark.

* N a s s a u , 9 . Feb . Die „Felsenmühle " bei Weinähr,
die seither von Herrn Ruhfuchs gepachtet war , welcher ne¬
ben der Landwirtschaft auch ein gut geführtes Haushal¬
tungsinstitut darin betrieb , ist von der Rhcinisich-Nassau-
ischen Bergwerksgesellschaft wieder übernommen worden.
Wie man vermutet , svll das Besitztum für staatliche Zwecke
verwandt werden . Herr Ruhfuchs siedelt nach Boppard über

"Frankfurt  a . M ., 8 . Feb . (Das Brot mitbrin¬
gen!) In den Wartesälen des Hauptbahnhofs wurden
Plakate „zur besonderen Beachtung " aüfgehängt . Sie
lauten : Der Einzelverkauf von Brot oder Brötchen , sowie
die Verabreichung von Brot zu den Speisen kann von
heute ab ohne Abgabe von Brotkarten bezw. Brotmarken
nicht mehr stattfiirden. Dahingegen sind belegte Brote oder
Brötchen nach wir vor ohne Brotkarten erhältlich . Militär
cchält Brot.

WTB . V l i s si n g e n , 8. Feb . Der Postdampfer
Oranje Nassau kam heute nachmittag mit 61 verwundeten
deutschen Kriegsgefangenen , darunter einem Offizier, hier
an. Namens des deutschen Gesandten von Kühlmann be¬
grüßte Dr . Alberti die Verwundeten bei ihrer Landung in
Mssingen und begleitete den Lazarettzug bis an die Grenze

Das Ausoerkauss-Berbot.
Berlin,  8 . Feb . Am 4. Febr . fand im Reichsamt

des Innern unter Vorsitz des Ministerialdirektors Caspar
eine Besprechung über das Ausveckaufsverbot mit Vertre¬
tern der großgewerblichen Verbände des Stosfgewerbes
statt. Es nahmen an ihr — nach der „Textil -Woche" —
außer dem Vorsitzenden der Kleinhandels -Kommission des
Deutschen Handelstages , Stadtrat Kämpfert -Halberstadt,
Stadtrat Seiffert -Leipzig vom Zentralverband für Handel
und Gewerbe , Sätzer -Hannover für den Verband deutscher
Detailgeschäfte der Textilbranche , Oskar Tietz für den Ver¬
band der Waren - und Kaufhäuser und andere Kauftente
aus den übrigen Bundesstaaten teil. Die Besprechung er¬
gab eine völlige Uebereinstimmung aller Anwesenden dar¬
über, daß eine Ausdehnung des Ausverkaufsverbots über
den I . März hinaus zu befürworten sei. Bon einer Reihe
von Vertretern wurde eine Ausdehnung des Verbots auf
alle Handelswaren befürwortet . Zu welchem Entschlüsse
der Regierung diese Besprechung führen wird , kann zurzeit
noch nicht festgestellt werden . ' v x1|

Die Jugendwehr in Baden.
Bei der Verhandlung der Frage der Organisation der

Jugendwehr im Haushaltsausschuß der Zweiten badischen
Kammer wies der llnterrichtsrrnnister auf die Bedeutung
hin , welche die körperliche und geistige Heranbildung der
Jugend im Sinne einer Vorbereitung auf den Wehrdienst
in der Zeit nach dem Kriege haben werde, und betonte, die
badische Regierung habe noch kein festes Ziel hierfür , da zu¬
nächst abgewartet werden müsse, was das Reich tue. Die
jetzige Jugendorganisation werde jedoch nach dem Kriege
nicht aufrechterhalten werden können, aber die Jungen im
Alter von 14 bis 17 Jahren dürften sich nicht selber über¬
lassen werden . Auch auf dem Lande seien Maßnahmen
notwendig , denn die Erfahrung habe gelehrt, daß gerade
die jungen Landwirte körperlich nicht genug gewandt seien.

Erfolg der Nichtrauchertage.
Für einen einzigen Tag sich des Tabakgenusses zu ent¬

halten , ist gewiß kein allzu schweres Opfer . Und doch—
wenn recht viele Raucher in gewissen Abständen regelmäßig
dieses „Opfer " bringen und das durch ihre Enchaltsamkeit
gesparte Geld Zusammenlegen, so können immerhin recht
ansehnliche Summen herauskommen und für wohltätige
Zwecke dienstbar gemacht werden . Das beweist die folgende
Tatsache : Bis Ende Dezember sind in 31 Städten , darunter
sechs ganz kleine, derartige Nichtrauchertage abgehalten
worden und damit die Summe von 417 106 JL  in barem
Geld , ferner in Waren rund 200 000 Zigarren , 180 000 Zi¬
garetten , 20 OOO Pfund Tabak aufgebracht worden . Die
gesammelte Rauchware geht als Liebesgabe ins Feld , und

auch das gesammelte Geld wird zum Teil in Zigarren und
Tabak angelegt , die den Soldaten an der Front zugute kom¬
men , so daß also unsere deutsche Tabakindustrie durch die
eintägige Enthaltsamkeit eine fühlbare Einbuße sicherlich
nicht erleidet.

Der „Große Dag".
In der „Petite Gironde " (Bordeaux ) vom 29 . Januar

findet sich folgendes aus einer anderen Zeitung übernom¬
mene Gespräch zwischen einem Pariser Hauswirt und einem
wohnungsuchenden Ehepaar : „Wir müssen die Herrschaften
darauf aufmerksam machen, daß unsere Fenster n . Balkons
für den „Großen Tag " vermietet sind". „Wie, bitte ?"
„Ja , alles ist an Amerikaner vermietet , die den Einzug un¬
serer Truppen durch den Triumphbogen sehen wollen . V?an
spricht sogar davon , daß für einzeln« Fenster schon 1000
Franken gezahlt werden. Wie soll das werden , wenn unsere
Truppen am Rhein stehen."- -— i

Kriegszeiten . „Kraftmeier , ebe hast Zwetschen gegessen
und jetzt trinsst a Bier , dös vertragt sich dv n et z' samrn'."
„Jo , was meinst denn , jetzt im Krieg Hab ich keine Zeit,
über so Zeug nachzudenke, die solle sehm, wie s' miteinander
fertig werde ."

Genau (Visitenkarte). Adelheit Müller, zweite Gattin
des Kgl. Ersten Staatsanwalts Heinrich Müller.

Das degradierte Paris.
Lutetia schüttelt ihren Kopf, — Ihr Ruhm ist bald vor¬

bei, — Statt einer Hauptstadt in La France — Gibt es
jetzt ihrer drei . — Poincaree wohnt in Paris , — der Brite
in Calais , — Und Albert , Rex von Belgien , — Am Meere
in der Näh . — Dazu gesellt sich jetzt Lyon, — Nikita haust
darin , — Seitdem sein Montenegro futsch, — Kam er nach
Frankreich hin . — So sind's drei Residenzen , —Das klingt
an sich famos , — Paris indes die andern — Wär gerne
wieder los . — Sind klein auch diese Höfe, — Sie machen
Konkurrenz , — Und alle haben Orden , — Wenn auch nicht
Jntell ' genz. — Die Kön 'ge im Exile , — Die müssen nach
Paris , — Für die ist an der Seine — Das einz' ge Para¬
dies . — Und an den blanken Orden , — Vom Roste uube-
nagt , — Sieht keiner, daß der Spender — Vom Throne
sortgejagt.

Wozu»och ein Grab, wozu »och rin Kreuz?!_
(Nach wahrer Begebenheit aus dem Westen.)

~ Grad vor uns der Graben , der feindliche Graben.
Sie schickten paar mutige Leute von dort
— auch drüben sie tapfere Kerle noch haben , — f
Patrouille . Es meldeten drei sich sofort.
Sie waren erst wenige Schritte gegangen,
Sie waren noch dicht bei dem schützenden Draht,
als plötzlich vor ihnen paar Schüsse erklangen;
da fanden sie nicht mehr zur Rückkehr den Pfad.
Die Sommernacht barg sie. Der heitere Morgem,
die lachende Sonne enthüllte die drei;
und wieder die Nacht kam, und doch nicht geborg-en \
sie wurden , die bis in den Tod tvaren treu . - >
Und Nächte versanken, und Tage vergingen,
Und Wochen verrannen , der Sommer entschwand«.
Wir konnten die toten Franzosen nicht bringen ,
zu uns . Von dort drüben noch keiner sie fand. \ \
Da drüben sie denken: „Die Toten laßt liegen,
laßt liegen und modern . Wozu noch ein Grab ? k
Wozu noch ein Kreuz ? !" — Und- die wollen siege»!
Wohin sänke dann erst die Menschheit hinab!

Schrammen,  Leutnant d . L,, z. Z - im Felde.

Die Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft Ober¬
und Niederlahnstein macht auf den beiliegenden Aufruf der
Herzog Johann Albrecht-Spende für die Kolonien ümsmerk«
sam. Wir olle wissen, unter welchen Entbehrungen und
Leiden unsere fernen Brüder in den Kolonien für die Ehre
und das Ansehen Deutschlands kämpfen. Es ist unsere
Pflicht , denselben nach allen Kräften beizustehen, »rnd da
uns jeder andere Weg zu ihnen abgeschlossen ist, müssen wir
dafür Sorge tragen, ' daß sie nach Friedensschluß nicht der
bittersten Not anheimfallen , denn durch den schmählichen
Ueberfall unserer Feinde sind sie zunr großen Teil urn habe
und Gut gekommen.

Gaben nehmen in Oberlahnstein mit Dank entgegen: ,
Landesbaukstelleund
Edgdr Herz, Sankzesrhäst.

3T Anzeigen und sonstige Bekanntmachungen, gtfUjpt
nach 10 Uhr vormittags bei uns ein gehen, können zur > « s«
»ahme an diesem Tage nicht mehr zugelassen« erde« . Di«
tägliche amtliche Zensur unseres Mattes schließt dt« WU>
sichten, der wir bisher ftattgaben, wvüsiSndig ans.

I n
I"

BJer ßroigefreifte verfüttert . perfittfiigi
jldi am Vokerlavde und macht ssch strafbar!

MoMissetirin zw
ki&derkltidiiiif MM kiM4<r* ä$ct*

iSl i6Gratis -Bcil ®n:iÄWTO*®für MOtte, Ffir Il-Ä-oa I»,Re‘ a-r K«od*r. **r»tu»'t**
pr« I »U!prftiMtob S ftproM*fi Murrball«

jmä t'wMar.!>ta!tea
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BScherschm.
Di * Krt »a «rreignijse ballen beständig alle Welt i« Atem.

Auch wenn keine bedeulenderen militärischen Operationen im
Oqnge sind, erwartet daher jeder Leser von Zeitungen und Zeit¬
schriften , daß ihm diese in jeder Nummer getreulich einläßlichen
Aapport abstatten über alle Persönlichkeiten und Geschehnisse, die
i» Politik und Heeresleitung eine Rolle spielen. So darf denn
auch die Rundschau des S. Heftes von Alte und Neue Welt
Wieder auf besonderes Interesse rechnen, bietet sie doch eine ab
geklärte, umfassende Ueberstcht des Weltsrieges , die in Wort und
Bild auch verwöhntesten Ansprüchen genügen dürfte. Der übrige
Inhalt des neuesten Heftes reiht sich dieser Weltchronik würdig
an . Reiche Belehrung dlften di « z. T retchillnftrierten Aufsätze
„Allerlei Trerspuren ", ..Generalstabskarten - , „Vom Beginn des
Dardanellenkampfes " und „Wie die amerikanische Post arbeitet - .
Die Beilage .Für die F au n" dient in erster Linie praktischen
Zwecken. Aus den zahlreichen Bildern verdienen besondere Er
«Shnung „Katzenmutlei ", . Abreise König Wilhelms zur Armee
1870-, Deutscher Lazaretten - , „®tn letzter Gruß" und „Tiger
»nd Münch im Winterkleid" .
T Der wrifc Kacksisch

Ruth war ein lust'ges Großstadtkind
Bon noch nicht siebzehn Jahren.
Ern echter kleiner Sausewind
Und noch recht unerfahren.
Mit Landwirtschaft ganz unvertraut
Fragt sie zu Lautes Schrecken:
„Willst du nicht auch mal Sauerkraut
Statt lauter Weißkohl stecken?"

Die kleine Probe unfreiwilligen Humors aus der .Mädchen
post" dürste auch wohl über die Mienen unserer Leier und Lese-,
»innen ein Lächeln huschen laiien Die „Mädchenpost" mit ihrem
reichen unterhaltenden und belehrenden Inhalt ist so recht das
Blatt für die jungen Mädchen. Zum Preise von vierteljährlich
1 30 Mk. ist das wöchentlich erscheinende Blatt durch alle Buch
Handlungen und Postanstalt «» zu beziehen.

Seluvamiltzur».
Wegen Mangel an Arbeitskräfte können in diesem

Jahre vorausfichtlich keine
Msenreistr

gefällt werden. Diejenigen Einwohner, welche solche denö
tigen, wollen sich im Rathause, Zimmer Nr. b melden
pe erhalten dann die Genehmigung zum Sammeln geeig
neter ungcformler Wellen in den Dunklen Schläge nud
Matzenhöll gegen Zahlung von 1 Mk. für eine Wagenla
düng.

Oberlahnstet » , den 2. Februar 1916.
Der Steftftud.

Wer Erzeugnisse der KllttosseitrMnerei lind
Kartoffeltzilrkkfadribittis«

in Mengen von über L5 Doppelzentner am 15. ds. Mts.
in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, diese Vorräte und ihre
Eigentümer bi« zum 17. b. Mts . bei uns anzumclden.

Vordrucke für diese Anmeldung können auf dem Rat
Hause Zimmer Är. 5 in Empfang genommen werden.

Oderlahnstrin. den 7. Februar 1916.
Der Magistrat.

Sittersalums
m der städtischen Markthalle findet am
Freitag , de» 11. b. Mts , von nachmittags 1 Uhr ab
statt. Preis 3 .65 Mk pro Pfund. 1.33 Mk. pro Pfd.

Brodkarten find vorzuzeigen.
Oberlahnstein, den 10. Februar 1916.

Der Magistrat.

Skeverzabluvg.
Die Staats - und Gemeindesteuer », sowie die Ge¬

bühren für Stratzeureinigung und Müllabfuhr für das
4. Vierteljahr 1915. ferner die letzte Rat « des Wehr¬
beitrages sind bis zum 15. Febrnar zu zahlen.

Oberlahnstein, den 29. Januar 1916
_ Die Stadtdafle.

Die tztt Peirilemtm«
für Monat Februar  findet wie folgt statt:

am Samstag , de» 12. Februar er.
für die Buchstaben von L bis Z.

Die Kontrollkarten find bei jeder Ausgabe mitzubriuaen und
«erden ohne dies keine Petroleumkarten verabfolgt.

Es wird nochmals bemerll , daß Ausnahmen Nicht zugelafsenVerben.
Niederlahnstein,  de « 8. Februar 1916.

_Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

Machen Sie einen Versuch mit einemInserat
rm

üobnfleiner Tageblatt,
de« amtliche» Kreisblatt für de» gesamte»

Kreis St . Goarshauseu.

Ei» Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlassen!

«ustage 3000! Hoher Rabatt!
Sefchiistrstelle:

Pmtdnckmi rrmz Schwel, üterliWei«.

Sie mW MMrieße«!
: MadldLoder :
für Mühtenbefitzer unseres Kreise«, empfehle» wir für
SO Pfg . das Stück. Ein Buch umfaßt 400 Eintragungen.
svichdrolterei Im, öchickel. LtvliiWeiii.

Für die uns erwiesene herzliche Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres geliebten
Kindes sagen tiefgefühlten Dank

die trauernden Eltern: '
Iorrriy Renner und Frau

Gertrud  geh. Fein.
Familie Fei»

Riederlahustein , 9 Februar 1916

SWe

zum Kochen und Backe«
empfiehltWild, kroembgev.

Prima neue
bosn W

1916er Ernte per Pfund 85
und 85 Pfg.Eier°Ge«Sstmdklil

Eier Gmlistmccmui
sowie Prima a«
frische schwer« '* 2« W»

Weiche Wisch- und öcheierseise
in Zinkeimern von 25 Pfund brutto , das Pfund .0 Pfg . ferner
Keifenputver in Säckchen von 5,  10 , 25 n. 50 Pfund , das Pfund
30 Pfg . Versand gegen Nachnahme.

Ri»rHerlet.EM«z. EMrMeistribe A.
Telephon 1944. - Postscheckkonto Köln Nr . 2416 ».

per Siück 28 Pfg . frisch ein-
getroffen empfiehlt

MU». Jonas.

Bmdsideil. i. PaLßM-SrsilS
r liefert billigst:
Altert Oskar Müller, Heilbronna.N.

f

Redigiert vonil Dionsfelö
Lo.fahrgantz-Monatlich2 hesie

Adonnements Sui ch ölePost und den.
Luchhandei illf.7.20  pcr̂aljr

Dfrlag oonfrif fcrid)Pu(ff!,K kgensburg

vorßcktl
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfivbtnbe  Vofiercreme!
DerWniert die Kleider!
Kaufm Sie

nicktabka benden
Oel - Wockslederpuh

Nigriv.
Sofortige  Lieferung, auch
Schuhfctt, Tranolinu Tran-

ledcrfett.
Hübsche Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl « eutner , Göppingen

Kblkt nnssm Verwun¬
deten durch Abnahme v.

Rote# Lose
&Mk. 3.50. 17851 Geldgew.
Ziehung 23.- 26. Februar.

Ä100000 50000
sooooM Dans«dl
MWerzer Lost
k 1 Mk ., 11 Lose 10 Mk.
Ziehung am 16. März.

Porto 10 Pf . jede Liste 20 JPig.
▼ersendet Slöoks -Kollehtc
Hem. Denke. Krenzoach.

Als gut, Drotauflag»
empfehle

stixfttt StftlirM
- per Pfund 68 Pfg.
ftWe MonoeiiK

(Melange Confiiür)
per Pfund 58 Pfennig.
Ia. ÄchmUMriv

per Pfund 34 Pfg.
ia . Biv>»r«cheiilik>u

per Pfund 38 Pfg.
3 Pfund 85 Pfg.Will. Jonas.

StMheitn Lodlttj.
Freitag , den II . Febr , abends 7%

Uhr : „Renaiffance ".
Samstag , den 12. Febr.  ab »nds

7>, Uhr: „Undine
Sonntag , den 13. Febr : »ach« .

4 Uhr : ' . Hoheit tanzt
abends 7 Uhr : .Tannhänfe »".

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteile « gehört «in
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

vereinigt ; enthält er doch
1. Ueberfichtskarte von Europa
2. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
3 . Galizischer Kriegsschauplatz
4. Ueberfichtskarte von Rußland mit Ru

mänien und Schwarzem Meer«
5.- 7. Karte von Mittel -Europa

^Frankreich- Belgien)
8. Ueberfichtskarte von Frankreich
9. Paris und Umgebung

10. Karte von England
11. Karte vom Oesterreich.»Serbischen Kriegs¬

schauplätze
12. Ueberficht der Osmanischet» Kriegsschau¬

plätze
iKleinafien - Aegypten - Gnezkanal - Arabien -
Persien - Afghanistan)

13.  Karte der Europäischen Türket
(Dardanellen -Straße . Marmara -Meer , Bosporus)

Der große Maßstab der hauptsächlichstenKarten gestaltet«
eine reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Aus
stallung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orirntrerung ; Details wir : Festungen, Kohlenstatione«
rc erhöhen den Wert der Karten Der Atlas ist bauet«
Haft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen
Das geschloffeneKartenmatertal wird vor allen Dingen
unseren Braven

im kettle
willkommen sei».

Geschäftsstelle des Lahafteiuer Tageblatt
Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
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övckLruckerei
Sockstrasse 8.

Druck pon: tob eilen
nnft Formularen aller
Art; flbress-fiarten,
Disitenkorten sowie
Perlobppgsanjei flgfl,
Dei mahlungsKarten,
öeburksauzeige» uwb
trauer -Drucks adieu

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

Anfertigung aller
Drmkarbeiten kür
Sebörüen. private
6a»Lel, öewerbe,
1» saubersten uvö

krau; Sckickel
relekou 38.

Druck von:  werke »,

gesckmockvollskeu
SuskSbruugen zu
billigskeu preisen.

m
m
B
B
B
B
K
B
B
B
B

Statuten, Zirkulare»,
Preislipen , Rotologm
Deckuuugeu,  Notas,
wecksel -formularrn,
Aktien, Briefbogen,
nutglieftskartep und
fioniertprograuimen.

buck- vud Steinöruckerei, bitbograxkie. Srosse Suckbiuderei.

Druck und Verlag des „Kabnskeiner Tageblatt
^ Kreisblatt für Leu Kreis 5f. öoarsbavsen..
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